


nicht in der Lage sein, die Erstellung eines Gutachtens
binnen eines Vierteljahres zu garantieren. Was das SG Karls-
ruhe daher von den Klägern verlangt, kann schlicht nicht
erfüllt werden. Seine Auffassung führt faktisch zur Wir-
kungslosigkeit des § 109 SGG. Sie darf sich daher niemals
durchsetzen.
Aber vielleicht ist es kein Zufall, dass ein solches richterliches
Vorgehen, wie es hier zu skandalisieren ist, gerade in Baden-
Württemberg zu beobachten ist, wo selbst OLG-Richter durch
die Exekutive mittels dienstaufsichtlicher Maßnahmen von
sorgfältiger Arbeit abgehalten werden sollen.2

Wir Richter sind durch die Vielzahl der Verfahren und die
exekutive Erwartung einer immer schnelleren Erledigung

permanent unter Druck, oberflächlich zu arbeiten („die Ar-
beitstiefe verringern“ – für 5 EUR ins Euphemisten-Phrasen-
schwein!). Dem müssen wir widerstehen, wenn „Rechts-
schutz“ noch den Namen verdienen soll, der ihm in der
rechtsstaatlichen Tradition des GG zukommt. Denn wie
schon Seneca vor 2000 Jahren wusste: „Nichts wird in Eile
sorgfältig erkannt.“

Dr. Carsten Schütz, Direktor des SG Fulda

2 Siehe nur Wittreck, NJW 2012, 3287; zuletzt dazu BGH, Urt. v. 7.9.2017
RiZ (R) 2/15.
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